
Mikro- und Makroangiopathie



Angiopathie ist der allgemeine Fachausdruck für Gefäßleiden: 

Von »Mikroangiopathie« spricht man, wenn an den kleinsten (= mikro...) Gefäßen, an den Kapillaren, Schäden entstanden sind. Dies betrifft besonders die feinsten Blutgefäße in der Niere, im Augenhintergrund und die Nerven.

Von »Makroangiopathie« ist die Rede, wenn die großen (= makro...) Gefäße, wie etwa die Herzkranzarterien, die hirnversorgenden Gefäße oder die Beinarterien, geschädigt werden.


Wichtigste Symptome:

· sensible Mißempfindungen (Kribbeln, Ameisenlaufen, Kältegefühl, Wadenkrämpfe, Schmerzen) der unteren Extremitäten (Beine und Füße).

· Gangstörungen („gehen wie auf Watte“)

· gestörtes Temperaturempfinden 

· verzögerte Nervenleitgeschwindigkeit

WICHTIG: Durch die gestörte Empfindung muß der Patient täglich seine Füße inspizieren, weil er evtl. Verletzungen nicht wahrnimmt.


Augenveränderungen (Hintergrund-Retinopathie):


leichte Form:

Bei der leichten Form der diabetischen Retinopathie werden die Blutgefäße der Netzhaut geschädigt. Durchblutungsstörungen, Gefäßaussackungen und fleckförmige Blutungen in der Netzhaut sind die Folge. Mit der Blutung gelangen auch Blutfette in die Netzhaut, welche sich ablagern und gelbe Flecken bilden. Bei einer milden Form kommt es in der Regel nicht zu einer wesentlichen Verminderung der Sehschärfe.


schwere Form:

Sie ist gekennzeichnet durch Neubildung von krankhaften Blutgefäßen in der Netzhaut und im Glaskörper. Dieses Erkrankungsstadium geht aus der leichten Form hervor: In den nicht mehr durchbluteten Bereichen der Netzhaut wird das Gefäßwachstum angeregt. Es kommt zur Neubildung von Gefäßen, die in das Innere des Auges, den Glaskörper wachsen. Diese Gefäße haben nur eine schwache Wand, so dass es, insbesondere bei plötzlichen Blutdruckanstiegen, zu Blutungen kommen kann. Blutet es in den Glaskörper so führt dies zu einer plötzlichen und drastischen Verschlechterung der Sehschärfe. In einem späteren Stadium kann es zu einer Vernarbung kommen und zur Ablösung der  Netzhaut, was zur Erblindung oder sogar zum Verlust des Auges führen kann. 


Kann man die Retinopathie aufhalten?

Wichtigste Maßnahmen sind:

· eine gute Blutzuckereinstellung

· die Therapie erhöhter Blutfette und von Bluthochdruck

· Nikotin vermeiden


WICHTIG: Regelmäßige Untersuchung beim Augenarzt in Abständen von 6-12 Monaten sind für alle Diabetiker empfehlenswert


Nierenveränderungen (Nephropathien)

Durch die Mikroangiopathien bei einem langjährigen Diabetes mellitus entstehen mit der Zeit (unbemerkt) knötchenförmige Vernarbungen in der Niere. Unbehandelt schreitet diese Nierenfunktionseinschränkung im allgemeinen schnell fort. Letzendlich ergibt sich daraus die Dialysepflicht.

Gegenmaßnahmen:

· Konsequente Behandlung eines erhöhten Blutzuckers

· Medikamentöse Senkung des Blutdrucks

· Vorbeugung von Herz-Kreislauf-Komplikationen (Senkung der Blutfette)

· Regelmäßige Kontrolle von bestimmten Werten in Blut und Urin

Patienten können aktiv zum Behandlungserfolg beitragen durch:

· regelmäßige Blutzucker-Selbst-Kontrollen, Anpassung der Medikation

· regelmäßige Blutdruck-Selbst-Kontrollen

· Einhaltung der verschriebenen Diät

· Einstellung des Rauchens

· regelmäßige körperliche Betätigung

· zuverlässige und regelmäßige Medikamenteneinnahme


Herzveränderungen

Es kommt zu Durchblutungsstörungen bzw. Versteifung der großen Blutgefäße durch die Bildung von Ablagerungen innerhalb der Blutgefäße, was gleichzeitig die Ausbildung von Ersatzblutgefäßen unterdrückt. Dies führt gehäuft zum  Herzinfarkt. Schmerzen können trotz kritischer Durchblutung ausbleiben(!)


Gegenmaßnahmen:

· Übergewicht und Bluthochdruck vermeiden

· sportliche Betätigung

WICHTIG: Sport als Therapie sollte genauso wie die medikamentöse Therapie mit klaren Anwendungsbebieten in individuell angepasster Dosierung unter ärztlicher Verlaufkontrolle angewendet werden



Neben den genannten Komplikationen kann es zur Verminderung der Gehirnleistung (z.B. Demenz), zu Mund- und Zahnschäden, zu Störungen des Verdauungssystems, zu Blasenentleerungsstörungen, zu Potenzstörungen bei Männern und zum Schlaganfall kommen.

